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So scheu is's gar nia!

Und dö pfirschöblüab broat' so übern Blindfenstastock,

Als war's da Fahntraga z' Troiba mit sein fnnklneun Nock.

2llls rührt sö, alls frent sö, alls lobt unt und obn,

Und thuat unsän Herrgott für dö Einrichtung lobn.
Manns d' aussö für d' Hausthür gehst, bal ö da Früah,
Da kimmst dä ganz andast, ganz umgmodlt für,
Als wannst grad auf d' Welt kemma warst erst aufs neu,

Odä warst lang ön Gfängnis gwö'n und wurdst wieda frei;
Grad a so is's ön Zrüahlöng, so schen und so guat,

2lls wannst a frisch Igwoad hättst und a naglneuchs Bluat,
Da spreitz i mei Mauö ön Angl weit auf,
Dass i, was nu' grad ei' mag, vo da Mailuft einschnauf,

Dö macht oan so gring ön dö Füäß und ön Hirn,
Dass ma moant, nia kunt leichllöng glei 's Mögftiagn probiern;
's wia ön Herrgott sein Atham waht dö 's tzmflal warm an,

Und wannst a kranks Herz hast, wirst g'sund g'wiß davan!

rührt,
Und wann ma dö awötaucht Nacht nu frei gspürt.
Mann d' Dögerl an Eicht auf'n Staudnan vobleibn,
Und an Schlaf mit dö Flügerl aus dö Äugn aussareibn,

Mann a frisch säuslads ^üftal über 's Dikat hinschloaft

Und den pöchöngä Gruch vo dö Bam awastroaft,
wann dö aufgehat Sunn scheint schau aus d' Gipfln a wellg.
Dass dö Tannzäpfn glänzn wia a goldarögs Ghäng,
Mann da Mias aufn Bodn nu voll Thaub is, und feucht,

Meil'n grad unsa Herrgott vorn wachsn hat gweicht,

Nanie eines Bauerndorfes (Treubach). Eingeweide. Mund, Maul.
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